100 Jahre Tel Aviv

Offener Brief an den Oberbürgermeister Fritz Schramma

Sehr  geehrter  

Herr Oberbürgermeister,

mit gemischten Gefühlen haben wir von den Feiern zum hundertjährigen Bestehen von Tel Aviv erfahren. Auch die dreißigjährige Städtepartner-schaft von Köln und Tel Aviv könnte ein schöner Grund zum Feiern sein. Erst recht, wenn diese Partnerschaft dem Verständnis und der friedlichen Zusammenarbeit der Völker dient. 

Indes soll diese Feier nach dem Willen der Veranstalter noch einen weiteren Zweck erfüllen: „...Besonders in der jetzigen Situation ist es wichtig zu zeigen, dass der Staat Israel Freunde hat, die ihm solidarisch zur Seite stehen.“

         Sehr geehrter Herr Schramma,

die heutigen Einwohner von Tel Aviv sind nicht dafür verantwortlich zu machen, dass die ersten jüdischen Einwanderer seinerzeit hier landeten und sich niederließen. Diese Stadt wurde das Zentrum der jüdischen Immigration nach Palästina. Dass in dem Maße, wie Tel Aviv an jüdischer Bevölkerung wuchs, die palästinen-sische vertrieben wurde, gehört indes zu den geschichtlichen Tatsachen, die nicht vergessen werden dürfen. Die Auswirkungen sind bis heute spürbar und behindern nach wie vor eine Friedenslösung in Palästina. 

Noch Anfang dieses Jahres ist ein blutiger Krieg zu Ende gegangen. Der Gaza-Krieg hat laut UN-Angaben 1340 Palästinenserinnen und Palästinensern das Leben gekostet, darunter 460 Kindern. 

5320 Menschen wurden verletzt, meistens mit schweren Spätfolgen. 90.000 verloren ihr Zuhause. Auch auf der Seite Israels gab es Verluste: 13 Todesopfer und 183 Verletzte.

Sehr geehrter Herr Schramma,

ein Trauerschleier liegt über diesem Jubiläum. Wir feiern die Gründung der Stadt Tel Aviv, aber wir können uns nicht mit einer israelischen Regierungspolitik solidarisieren, die nach wie vor UN-Resolutionen und Menschenrechte missachtet.

In diesen Stunden der Feier gehen deshalb unsere Gedanken auch an die über vier Millionen palästinensischen Flüchtlinge, die unter unmenschlichen und unwürdigen Bedingungen in Lagern leben müssen.

Dennoch möchten wir die Hoffnung nicht aufgeben, dass die demokra-tischen Kräfte sowie die Friedens-bewegung in Israel und Palästina, auch dank der Unterstützung aus Köln und weltweit, eine für beide Völker annehmbare und friedliche Lösung erreichen werden.

Es lebe Israel, es lebe Palästina, es lebe der Frieden!
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